
Reform, Reformatıion uUNd Nonnen, GE VeEeILLaTt das Kloster rtechtlich ach außen
und stand der Spiıtze der Güterverwaltung. DıieRestauration IM Kloster Escherde Deelsorge der Pfarrei Escherde und der Katholiıken in
den protestantıschen Dörtern Eddinghausen, Betheln
un: Barfelde wurde VON einem Pastor un einem Ka-

Von Ulrich Faust plan betreut, die nıcht immer demselben Konvent
gehörten W1e der Propst. Das führte einer
Bındung VO Escherde die Klöster St Miıchael oder
St Godehard. Gelegentlich stritten siıch beide StifteFür die Patres der Hıldesheimer Benediktinerklöster den Eıinfluß auf das Frauenkloster, das selit derSt Michael un St Godehard WAar CS im L7 un klugen Administration des Hıldesheimer Weıhbi-Jahrhundert eine besondere Ehre, Z Propst des schofs Adamı (1653—1663) schuldenfrei W  — WerFrauenklosters Escherde gewählt werden. Im einz1- heute die staatlıche Domäne Haus Escherde unweılt

ZCH Benediktinerinnenkloster des Fürstbistums VOTL Hıldesheim aufsucht, Ist beeindruckt VO  . dem locusder Aufhebung VO  . 1810 hatte sıch die für Nıeder- AINOCNUS mit dem herrlichen alten Baumbestand dessachsens Nonnenklöster typısche Propsteiverfassung Parks SOwl1e den Kırchtürmen als Wahrzeichen dererhalten. Domina die Bezeichnung Abtıissın WAar Landschaft. Be1 Besichtigung der Denkmal-nıcht üblıch un Konvent wählten den Propst, der schutz stehenden Gebäude des ehemaligen Klosters
VO Präsıdenten der Bursfelder Union bestätigt WUTfrT- Ist INan allerdings bestürzt. Die in Kornspeicher unde Der Propst WAar nıcht NS BE der Hausgeistliche der Düngeschuppen umgewandelte Kırche ISst mehr der
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Klosteranlage Haus Escherde, 1983
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weniger dem Verfall preisgegeben. Der Zustand der Augustinerpropst Johannes Busch mit einer Visıtation
Klostergebäude macht einen bedauernswert vernach- des Klosters Escherde betrauen.
lässıgten Eindruck. Die Geschicke des 1203 in tofß
escherde gegründeten un 1236 ach Bovingehu- ber diese Vorgänge Ssind WIr durch den ‚Liıber de
SCH, dem heutigen Haus Escherde, transferierten Klo- formatıiıone monasteriorum ’’ des Johannes Busch! be

sollen 1er den re1i Gesichtspunkten der unterrichtet. Be1 seiner Ankuntft begab sıch
spätmuittelalterlichen Reform., der lutherischen Refor Busch ZU Propst des Klosters, der damals ein Welt-
matıon un der katholischen Restauration behandelt priester WAar Gemäfß dem Auftrag des Bischofs sollten
werden. Es soll dabe1 untersucht werden, ob der Stif- die Nonnen beichten, bevor s1e nächsten Tag ZU[L
tungszweck eines gemeinsamen Lebens relıg1Öös g - Wahl schreiten würden. Die Nonnen bestürzt,sinnter Frauen bewahrt un belebt werden konnte:
enn auch die lutherische Reformation 1im Fürstentum

we1l dem Reformator der Ruf großer Strenge VOTAaUS-

ging un INhan eine allzu starke Bufße fürchtete. Für
Calenberg hat dieses Kloster nıcht aufgehoben. die rauhen Sıtten jener Zeıit 1St CS bezeichnend, W1e

der Propst die aufgeschreckten Nonnen beruhigen
vetstand. Er versprach nämlıch den Klosterfrauen, se1-
NCN Dıener mıiıt SCZOLECNCM chwert neben den Visıta-Reform LO stellen, ıhm eiım ersten harten Wort auf
die ‚‚Platte’’ hauen.

Auf dem Hıntergrund des autblühenden Handels in
den tädten un dem allgemeinen Rückgang der Na eim Empfang des Bufßsakraments dıie Nonnen
turalwıirtschaft MU der wiırtschaftliche Abstieg des 1n VO der CGüte un Miılde des Viısıtators überrascht. Ge-
abgeschiedener Lage befindlichen Klosters Escherde mäfß den Vorschriften des Basler Konzıls sollten alle

dıe Miıtte des Jahrhunderts gesehen werden. wahlberechtigten Nonnen des Konventes VOT der
Zeiten großer Armut in der Geschichte der Be Wahl auch dıe heilıge Kommunion empfangen. Dıies
nedıktiner me1Ist auch keine Blütezeiten des monastı- bestätigten folgenden Tag die VO Bıschof bestell-
schen Lebens. 1369 mußfßte Kloster Escherde 120 MoTt- FCN Wahlaufseher ARON Hıldesheim un der Propst VO  -

SCH verkaufen. Weıtere Grundstückverkäufe erfolgten Wülfinghausen. Dıi1e AaUS der Wahl hervorgegangenebıs ZU Ende des Jahrhunderts, die notwendi1- CUH€E Priorin beschreibt Johannes Busch als eine ehren-
ZCH Ausgaben für den Unterhalt der Nonnen un der un kluge Domina miıttleren Alters. Dı1e VO  —
Klosterleute bestreiten. Auf die Dauer ann aber Busch angestrebte Reform ahm S1Ce mıt
eın Kloster VO  - der ständigen Veräußerung seines Be- dem Konvent ZECIN A W as ohl das beste Zeugnis für
sitzes leben, hne dem Ruin entgegenzugehen. Eın den W ıllen 1im Kloster W  . Worıin bestand NUu
großer dSegen War CS für das Kloster Escherde, dafß siıch die Reform? Busch, der mıiıt den Nonnen 1im Refekto-

Begıiınn des 15 Jahrhunderts ein Wohltäter fand, t1um speiste, erwähnt, dafß den Benediktinerinnen
der diıe Nonnen tatkräftig unterstutzte Eın Kanoniker beibrachte, ach dem Brauch seiner Wındesheimer
des Stitftes Kreuz in Hıldesheim konnte durch Kongregation die Tischgebete VOI un ach dem Es-
Rückkauf VO  w} Land un Pfandlösungen Escherde in SCH singen. Dıies WAar offensichtlich Gott wohlgefäl-seiner bedrängten Lage helfen. 1427 wurde CS MÖg- lıg; enn die wunderbare Brotvermehrung des van-
lıch, auf Bıtten des Bıschofs Magnus (1424—1452) be gelıums wiederholte sıch be1i dieser Mahlzeıt. hne
stimmte Abgaben (Prokuratiengelder) durch Zahlung Schwierigkeit hatten sıch die Nonnen der StfeNgeEICNeiner einmalıgen größeren Summe abzulösen. Ebenso Zucht unterworfen, daß der Reformator mıiıt seinem
bedeutete CS eine finanzielle Unterstützung für das eIrIsten Besuch in Escherde voll zufrieden sein konnte.
Kloster, dafß INan in Hıldesheim alk bezog, den dıe
Konversen Latenbrüder des rauenklosters tOste- Dıie neugewählte Priorin CNTISTAMMET der adeligen Fa-
K  =) och heute wıird eın Berg 1im Wald unweıt des milıe VO  - Spengersche. uch der Name des damalı-
Klosters Kalkoten SCNANNT, So befand sich Escherde in SCH Propstes Ist überliefert: Hınrıke Cordefß. Er wırd
geordneten wirtschaftlichen un relig1ösen Verhältnis- 1441 ZU efrfsten Mal erwähnt un urkundet 1457
SCNH, als INan 1441 eine CUuU«C Priorin wählen wollte. ZU etzten Male Offensichtlich hat den Reforme:i-
Dıie alte Priorin hatte resigniert, un Bıschof Magnus
VO  - Hıldesheim ahm diese Gelegenheıit ZUuU Anladß, Geschichtsquellen der Provınz Sachsen un angrenzender Geden An den heutigen Nıederlanden stammenden bilete 19, bearb Grube, Halle 1886, S65 97—599
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fer der Nonnen in keiner Weiıse behindert. Johannes stımmung. Zum früheren Mönchtum hatten S1C aumBusch erschıen in der auf die Wahl folgenden Woche och Beziehung, WECNnN auch der Name ‚Kloster’’ be1iwiederum un brachte als Gastgeschenk einıge Gul behalten wurde. In seiner Schrift ‚„De votIis monastıcısden mI1ıt In Lebenswandel un Frömmuigkeıt enNtsSpräa-chen die Nonnen der Regel des hl Benedikt, weiß der
iudicium’” hatte Luther 1521 die Ungültigkeit der
ew1g indenden Gelübde mıiıt aller Schärfe propagıert.Reformator Nu  — berichten. Sanftmut un („üte Er älßt CS aber gelten, WECNN jemand ‚10 frommer Gezeichne ıhr Verhalten untereinander un ande- sinnung, nıcht des Lohnes willen, das Mönchsle-

aus ber iıhre Worte un Taten WAafr Busch durch ben erwählt, W1€E ein anderer ELIW2 Handwerker
Aaus erbaut. Er hielt ein Schuldkapitel, führte 1im Chor, wird’’2. Es finden sıch be1 ihm auch Aussagen, die derim Retfektorium un be1l der Statio alle jene Zeremo- gemeinsamen Lebensweise als solcher ‚‚1uxta formam1en ein, die einer wahren Reform ach seiner Me1i Evangelı” eine gEWISSE Berechtigung zugestehen?,
NUuNg gehörten. uch wurde festgesetzt, dafß Johannes dafß CI Leben als Mönch auch VO Luthers theolog1-Busch der Cin anderer Augustiner künftig als regel- scher Posıtion ARON nıcht unmöglıch ist *
mäisige Beıichtväter der Nonnen fungleren sollten.
Das ursprüngliche Sträuben der Klosterfrauen Im Fürstentum Calenberg fand 542/43 eine utheri-
die Beıichte hatte doch auch och andere Gründe. Zu sche Vısıtation der Klöster Im Kloster Escherde
ihren Verwandten hatten S1e DECSALT.: ‚„Die Sulte ‚voet stießen die Vısıtatoren autf keinen besonderen äußeren
ıll u1nls NUur teformietren . etzt Cal ihnen das leid, Wıderstand. In die Cu«Cc Klosterordnung, die S1e den
un: S1C ließen Verzeihung bıtten., W aS ıhnen CIn Nonnen vorlegten, fügten sıch diese W1e gehorsamegewährt wurde. Von da gingen sS1Ce bereitwillig ZUF Kıiınder. och zeigten S1C sıch in Gottes Wort och
Beıichte. ziemlich ‚‚ungeschickt Wenn der außere Wıder

stand auch siınnlos War deuten gEWISSE VorgängeDıie Reform des Klosters Escherde WAar eın voller Erfolg doch dafß der Konvent innernlich keinestalls auf
für Johannes Busch Dı1ıe adelige Priorin un ihr Kon- seliten der lutherischen Reformation stand. Den Kır-
vent sträubten sıch nıcht die Einführung chenschatz, Akten und Siegel des Klosters ließen die
Zeremonien, die ein außeres Zeichen der Reform Nonnen nämlıch einer vertrauenswürdigen Person in
fen Regelmäfliige Beıichte un Kommunion Hıldesheim übergeben un oft verwahren. Die Her-
Ausdruck einer Vertiefung des relıg1ösen Lebens In zog1in wollte NUu  ® durch Gewaltmafßnahmen die Akten
Escherde, das auch VOL der Reform VON 1441 kein her
untergekommenes Kloster War

zurückstellen lassen. S1e 1eß das 1im Fürstentum gele-
SCHNC geistliıche Gut durch Fronung sıcherstellen. Die
beabsichtigte Inventarisierung konnte aber EIST 1546
nachgeholt werden. Der Fortgang der Priorin zeigteebenfalls, daß die Nonnen nıcht mıt dem Herzen dieLutherische Reformation Neuerung bejahten. Miıt inweIls auf die zusätzlıchen
Kosten wollten dıe Klosterfrauen auch die VO  — der

Zu Anfang des 16 Jahrhunderts geriet Escherde in das Herzogıin vorgeschriebene CUu«C Tracht nıcht anschaf-
Spannungsfeld der Hıldesheimer Stittsfehde fen Sıe weigerten sıch, das Abendmahl beiden
(15 19—1523). Durch den Quedlinburger Rezefß VO Gestalten empfangen. Da die Priorin ablehnte
13 Maı 1523 kam das Kloster in den Besıitz des Her- rückzukehren, wurde 1544 eine Neuwahl angeordnet,
ZOgS Erich VO  . Calenberg-Göttingen un gehörte da dıe lutherische Neuordnung wirksam durchzufüh-
mMit ZU Fürstentum Calenberg. Dıie lutherisch D fen
wordene zweıte Gemahlın des Herzogs führte Be-
ginn des Jahrzehnts überall im Fürstentum dıe Re- Der feierliche ahlakt fand März 1544
Oofmatıon ein Luthers tradıkale Kritik Mönchtum, Ihm ging eine Predigt Be1 der W.ıhl mußften

VOTL allem seine Ablehnung eines besonderen Wertes
dieser relıg1ösen Lebensform, führte dazu, da{fß CS 1im
Einflußgebiet der Reformation ZU. Erlıegen kam 8, 604Der antımönchische Affekt Luthers konnte aber nıcht S, 5/8verhindern, daß in einigen lutherischen Territorialkir- Lohse, Mönchtum un Reformation. Luthers Auseinander-chen besonders Nıedersachsens Klöster un Stif-

bestehen blieben, WEeNnN auch mit anderer Zweckbe- SCLZUNgG mMit dem Mönchsıdeal des Miıttelalters, Göttingen1963, 267



dıe vorgeschriebenen Zeremonien beachtet werden. züglıchen Versuche unterlassen un: das Geschick
Den Klosterfrauen wurde .„die Erwählung einer dem der Frauenklöster wieder in dıie Hände seiner Mutter
Worte CGottes un aller Ehrbarkeit geneigten un 1mM legen. Herzogıin Elısabeth führte 1U dıie Reforma-

Rufe stehenden Persönlichkeit KEDOLEN . Dıie t10N vollends durch Escherde wurde utherische Pfar
Kommissare der Herzogın überrascht, da{fß dıie fel un erhielt einen protestantischen Pastor. Im Klo
Wahl auf eine fremde Kandıdatın fiel, die bereıits 1mM ster fanden U Präbendarinnen eine Unterkunft, die
vorgerückten Alter stand. Diese hatte das Amt nıcht den evangelıschen Famıilıen des Adels CN  e
erstrebt un fühlte sıch den Aufgaben auch nıcht C So wurde das Kloster Versorgungsstätte unverheılirate-

(1 adlıger Damen.wachsen. ach längerem Sträuben legte S1Ce aber den
Eıd VOTL dem Superintendenten Stelle der Fürstin
aAb S1e versprach die Beobachtung des Evangelıums ach dem Tod Herzog Erich des üngeren hatte 1584
un der Klosterordnung. Das seIit alter eIit VO jeder in Ausführung des Einbecker Vertrages Herzog Julıus

VO  — Braunschweig-Wolfenbüttel das Regiment 1imVogte1 freie Kloster mit freier Propstwahl sollte 1U

der Landesherrschaft rechenschaftspflichtig se1n. Un- Fürstentum Calenberg aNgCLIELEN. Am Februar
Kl diesen Umständen weigerte sıch der Propst, die 1585 kündigte C} öffentlich d da CH ber das teine
Verwaltung weiterzuführen. Er wurde deshalb abge- XO wachen werde un das etlıchen (Orten _ EIN-

Die Schlußrechnung, die der Propst dem Kon- geschlichene ’ Papsttum beseitigen wolle 1588 fand
VeENT schuldete, mußfßte VOTL den landesherrlichen 1mM .„oDeten Fürstentum eine Generalvıisıtation
Kommissaren eisten. Be1 dem \Wahl un Rechentage die auch auf die Frauenklöster des Niederfürstentums
wurde probeweise Benedikt Kramer auf Empfehlung ausgedehnt wurde. Am 23 Aprıl erschıenen die ViIst-
der Herzogın als Verwalter eingesetzt, der 1546 als atoren in Escherde, Ss1e sıeben adelıge Konventua-

lIınnen un treli Konversen vortanden. Dı1e ‚feine.„‚Befehlshaber’’ des Klosters bezeichnet wırd Er WAafr
schon VOLr 1544 auf dem Klosterhof tätıg SCWESCN. Lehre’” WAar inzwıschen gefestigt. uch mit dem Pfar-
Veräußerungen un Verpfändungen sollten nıcht oh fer und Amtmann WAar INnan zufrieden. ber Schulden

Einwilligung der Landesherrschaft VOLSCHNOININC un Verfall des Klostergebäudes wurde geklagt.
werden. Führten die Visıtationen 95 dem Einfluß
des Evangelıums’ ‚BES% einer Blüte des lutherischen Dıie Aufnahme 1Ns Kloster WAafr VO  - der Genehmigung
Klosterlebens in Escherde? des Herzogs abhängig. Diese W arl eiım Eintritt der

Tochter Segebands VO Reden gegeben worden, aber
Brenneckes® Darstellung vermittelt zunächst den Eın- dıie Domuina wollte dem Kloster un dem mıit ıhr VCI-

druck, als ob der Übergang VO  — der Propsteiverfassung wandten Segeband die Kosten einer feierlichen Eın-
Z System der den landesherrlichen Kommissaren kleidung Als Herzog Julıus VOIN dieser
rechenschaftspflichtigen Verwalter ein energischer _ heimlichen Eiıngebung ' erfuhr, erklärte Sl für
chrıtt der Herzogıin Elısabeth die bısherige nıchtig. Gemäß seiner Kirchenordnung mußflßte S1Ce in
Schuldenwirtschaft der Klöster DBCWESCH Nl Für Anle1- Gegenwart seiner Abgeordneten öffentlich nachge-
hen hatten die Klöster mel1lst Liegenschaften als Leib- holt werden.
gedinge verschrieben, dıie für lange eit nıcht einzulö-
SCH Rechentage fanden ZWAaf[L petiodisch VOT Durch den Übertrag der Jährliıchen Fehlbeträge in der
den landesherrlichen Käten un dem Superintenden- Wirtschaftsführung die Schulden 1591 auf
ten Das Ziel solcher Rechentage WAafr aber keines- angestiegen. m dıe Zinsen entrichten
falls der Nutzen des betreffenden Klosters un die können, wurde Land verschrieben. Dı1e fürstlıche
Förderung des Konventes, sondern dıie Vergrößerung Kammer verlangte dennoch Normalleistungen VO

der landesherrlichen Eınnahmen. Kloster un SCLZLG S1Ce auch durch

Vorübergehend schıen CS als ob überhaupt die luthe
rtischen Bestrebungen gegenüber den Klöstern einge-
stellt werden sollten. Herzog Erich der Jüngere, der
Sohn Elısabeths, WAar nämlıch ZU katholischen lau Brennecke, Vor un: nachreformatorische Klosterherr-
ben zurückgekehrt. 1547 wurde deshalb der utheri1- schaft un die Geschichte der Kıiırchenreformation im Fürsten-
sche Gottesdienst in Escherde verboten. Dıie Milswirt- MR Calenberg-Göttingen Z Hannover 1928,
schaft des Herzogs W iıh aber, 15339 alle dıiesbe- Wıe Anm 59 ff
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Der Haupteingangz ZUT ehemalıgen Klosterkirche heutıiger Zustand

Am Februar 1603 erklärte eine Ratskommission den wurde Maı 1613 in Woltfenbüttel VOIL der Her-
bestürzten Klosterfrauen VO Escherde., dafß CS aNLQC- zog1in B88% den Räten alleın auf den Fürsten verpflich-
sichts der starken Verschuldung des Klosters nıcht FEl Das Deputat wurde abgeschafft. Bıs 1617 blieb
weiter gene. Mıt dem Verwalter Hans Schrader wurde Hansemann Verwalter. Es gelang ihm., einıge Pfand
ber dıe Vermeıierung verhandelt. GT blıeb aber Ver- stücke das Kloster zurückzubringen un: die Eın-
walter. Ihm sınd ‚„der Klosterhof neben aller Lände- nahmen mehr als >00 Taler steigern. Auf Han-
fel, Wiıesenwachs. Vıiehzucht autf zwölf Jahre verme1l- SCINAaN folgte Rabe eVver, der ebentalls einıge Erfol
CI dafiß E un seine Erben dem Kloster un dem C in der Wirtschaftsführung verzeichnen konnte.
Fürsten davon Jährlıch 100 Taler geben soll RE IDZ 1618 wurde das Kloster für 18 Jahre Anne Post, die

Wıtwe Jobst VO  = Steinbergs, verpachtet. Dıie jährlıcheHans Schrader die in iıh DESELIZLIECN Erwartungen nıcht
erfüllte., oriff die ‚‚Schutzpatronıin des Klosters, Her Pachtsumme wurde auf 1500 festgesetzt. Dıie NWit:

VO  — Steinberg hatte Ansprüche den Herzog, diezogın Elısabeth 18 Maı 1613 MmMIt einem Befehls-
schreiben ein un den bisherigen Verwalter
durch Fritz Hansemann. Domina und Konvent WAal- Brennecke., Brauch, Dıe calenbergischen Klöster

Wolfenbütteler Herrschaft A (Veröffentlichungenfen Schrader Unterschlagungen Z chaden des Klo der Hıstorischen Kommuissıon für Niedersachsen Geschich-
VO  _ Dıie mıit eld verzinsende Schuld WAafr des Hannoverschen Klosterfonds zweıter el Göttingen

1956, DDn1612 auf angestlegen. Der Ccu«€ Verwalter
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die besonders lange Pachtzeit begründeten. Dıie nle- Querelen, be1 denen allerdings schwer ermitteln
( K Gerichtsbarkeit wurde der Pächterin innerhalb ISt, W1€E weIlt S1Ce das klösterliche Leben der Nonnen
un außerhalb des Klosters ber Eddinghausen, die überhaupt berührt haben
Feldmark un die Holzungen übertragen. S1e sollte
den weiblichen Insassen des Klosters dıie gebührenden Am März 1629 wurde VO Kaiser Ferdinand I1 das
Deputate gewähren. Der Pächterin wurde dıe Autf: Restitutionsedikt als authentische Erklärung des Augs-
siıcht ber die relıg1ösen Zustände 1im Kloster ZUL burger Religionsfriedens VO 15559 erlassen. Ile VO  S

Protestanten selit 1552 bzw 1555 eingezogenen, nıchtPflicht gemacht. Der Vertrag bestätigte Tau VO  e

Steinberg ‚„de facto als Pfandinhaberin des Klosters reichsunmıittelbaren katholıischen Kırchengüter soll
Escherde’’38. Das Kloster blıeb stark verschuldet un en zurückgegeben werden?. Das Endurteıl des Kam-
befand sıch in einem baulıch heruntergekommenen mergerichts VO Dezember 1639 vetrordnete die Wıe-
Zustand. Dıie etzten fel Konventualinnen, die derherstellung des Hochstifts Hıldesheim in seinen
dıe bewilliıgten Deputate betteln mußsten, flohen VOTL frfenzen VOTL der Stittsfehde. Endgültig wurde der Bı
den heranzıehenden Iruppen Tıllys 1im Herbst 1625 schof VO Hildesheim aber EeIst wieder Landesherr
ach Hıldesheim, SI siıch ber das Verhalten der ber das verkleinerte Hochstift im Jahre 164310
Wıtwe VO  - Steinberg bitter beklagten.

Auf dem Generalkapıtel der Bursfelder Unıion VO

Damıuıt WAar das klösterliche Leben in Escherde VOTIerst 26 —98 August 1629 in der Abte1 St Matthıas in
zugrundegegangen. Nıcht EIsSt die Verwüstungen des TIrier berichten dıe bte VO  > Brauweıiıler un Werden
Dreißigjährigen Krieges hatten diesen Untergang be ber die Restitution VO  — Kloster Escherde. In der

Bursftelder Unıion die meılisten Benediktiner-wirkt, sondern die Eigentumstheorie, die sıch seit
Herzog Julıus herausgebildet hatte. Der Begriff der klöster Norddeutschlands einer Kongregation
Landeshoheit WAafr durch die Reformatıion das 1US sammengeschlossen. Auf dem folgenden Generalka-
episcopale erweıtert worden. uch die Herzogın Elısa- pıtel, das 1630 in Seligenstadt 9 beauftragte der

Präsıdent, Abt Heıinrich VO  e St Pantaleon in Köln,beth WAar der Auffassung, da{fß die Klöster ihren Be1t-
Lag für dıie fürstliche Schatulle eisten hätten. Der den sein Kloster hoch verdienten Abt Jacke VO  e}

finanzıelle Rückgriff auf Escherde ach Bedarf des St Mıchael in Hıldesheim mıiıt der Durchführung der
Landesherrn hatte Überschuldung un ZU WIrt- Restitution Escherdes. Abt Johann Jacke sollte für die

Wiedererlangung der Klöster Rıngelheim un Escher-schaftliıchen Ruin geführt. Das Versorgungsinstitut für
unverheıratete Töchter des Adels hatte nıchts mehr de 1000 Taler aufbringen . Abt Jacke fand das Klo
VO monastıischen Ideal eines klösterliıchen Lebens ster öde un verlassen VO  P Nur CIn Verwalter der fau
ach der Regel des hl Benedikt bewahrt. VO  . Steinberg WAafr anwesend. Zum Propst bestimmte

der Abt Nıkolaus Antonı1uli. Zusammen mıit einer
Schutzwache wohnte dieser be1i Wulff Mafiß Meıer in
Gronau. Für den Unterhalt mußte St Miıchael auf-

Restauration kommen. Der tüchtige Abt 1eß bald darauf Nonnen
mıit einer Domina aus dem Kloster Hamersleben 1im
Bıstum Halberstadt kommen. Aus dem Paterhof desDıie Zeıit VO  => der Stiftsfehde bIs ZU[LC Ankunft der Trup-

pPCNH Tillys WAar für das Kloster Escherde eine Epoche Klosters St Miıchael in Gronau brachte INan den Non-
kontinuterlichen Abstiegs un einer riesenhaft aANEC- NCN in der schwierigen Aufbauzeit fOt 1634 belager-
wachsenen Verschuldung. Wenn die Zeıit der katholit- Herzog Friedrich Ulrıiıch VO  , Braunschweig-Wolfen-

büttel Hıldesheim. Nachdem dıie Domina in Hıldes-schen Restauration als eine Epoche kontinuterlichen
Aufstiegs be1 gleichzeitiger Tilgung aller Schulden D
schildert wird, lıegt 0S nahe, uns eine apologetische
Darstellung vorzuwerfen. So posIitiv dıe Entwicklung E3bd.., 282
VO  w 1629 bıs ZU[FC gewaltsamen Aufhebung des Klosters Vgl Andresen, Denzler, Wörterbuch der Kırchenge-durch das Königreich Westphalen 1810 auch sein schıichte, München 1982, Da ep)
IMas, können WIr doch nıcht die wen1g erbaulichen Vgl Barner, Unsere Heimat. Das Land zwıischen Hıldes
Streitigkeiten VO außen den Einfluß auf diıesen heimer Wald un! Ith, Hıldesheim Leipzıg 1931 471
katholischen Stützpunkt im Fürstbistum Hıldesheim
übersehen. Dabe1 handelt CS siıch innerkatholische

14 Volk, Dıie Generalkapıtelrezesse der Burstelder Kongrega-
t1on 14 Siegburg Hs eb Z 521



eiım gestorben WAar kehrten die Nonnen ach Ha-
mersleben zurück Der Propst suchte e1m kaiserl]1i-
chen Agenten Hamburg Zuflucht un Unterstüt-
ZUuNg Der Erbe des Herzogs Friedrich Ulriıch Herzog
Georg VO  - Lüneburg, schıickte 1639 SCINCN Artıllerie-
GCISEGT Oberstleutnant Peltzer ach Escherde AÄAm 510
Oktober desselben Jahres wurde Dr Lampadıus
Z Klosterrat VO  ; Escherde EINANNLT Dieser soll C1N1-

CS für die Landwirtschaft haben SsetrzZtEe
GTr ach Wiıederherstellung Fischteiches Karpfen
CIH das chlafhaus un die Zellen der Nonnen hat

aber Für die Kestauration des klösterlichen
Lebens WAafr die Zeıit DIS ZET Sonderfrieden zwıschen
dem Katlser und den Welfenfürsten 1643 zweitellos
C1iMN Rückschlag ach der Rückstellung Escherdes
das Hochstift Hıldesheim kam Propst Nıkolaus Anto-
N11 zurück un leistete schwierigsten Bedingun-
SCn wertvolle Autbauarbeit Reparaturen den Klo-
stergebäuden un Jungfrauenchor der Klosterkir-
che lassen darauf schließen da{fß G1 auf CLE baldıge
Rückkehr der Nonnen hinwirkte Dıie Landwirtschaft
des Klosters brachte Zustand

Es IST nıcht klar weshalb der Propst ARON dem Kloster
St Miıchael Nıkolaus Anton1i1 1649 sCin Kloster
zurückgeschickt wurde Der Präsiıdent der Bursfelder
Unıiıon SCIZILE Abt Franz Molıitor VO  ; Northeim als Ad- ÖORD ( BeneDicti PROFFSSUS

e1in Dieser wandte sıch aber och Jahre BRAUWEILER SUFFRAGCANE(1 HiLDESIENSIS ksCH {R
1649 das Generalkapiıtel MIt der Bıtte iıh VO  - der DENSIS MONASTERI RESTAURATOR OBit't 9 FEBR 1653
schwierigen Administration des überschuldeten Klo- Weihbischof Adamus Adamı der Erneuerer VON Escherde,entbinden!? Das Kapıtel hatte aber CHIC hohe gestorben 19 1663 (Ortginal der Dombibliothek Hildes-Meınung VO  > Abt Molıitor un verurteilte alle Versu- EL,
che des Abtes Jacke VO  = St Michael den früheren
Propst wieder Escherde6I Die Deputier-
ten des Generalkapıtels vermuteten das Bestreben St
Miıchaels durch dıie Kontrolle der Klostergüter
wiırtschaftliche Macht vergrößern Dies wurde als
dem geistliıchen Leben wiıdersprechend verurteılt Dıie C1inNn Stützpunkt aktıver 1ssı1ıon MIt Seelsorge un LA

terricht werden sollte Di1ie Bursfelder Unıon begegne-früheren Aktıvitäten des Propstes aber gerade
auf die Restitution des Nonnenklosters gerichtet dem Unverständnıis für das monastısche Leben

überall ZU[LrC Zeıt ach dem Restitutionsedikt S1e hätte
Nun drohte C1INC andere Gefahr Kurfürst Ferdinand aber siıch selbst aufgegeben und den Gedanken des
VO  3 öln gleichzeitig Bischof VO  - Hildesheim hatte monastıschen Lebens WCINN S1C dem versteck
dem Präsıdenten der Bursfelder Unıon schon 1648 CI- ten Drängen deresuıten nachgegeben hätte Die
öffnet dafß CI Escherde gEeIN ‚, gu Relıgi0s1 sähe MINISTELALLO des Abtes Molıtor endete 1653 Nonnen

och nıcht das Kloster zurückgekehrtdıe deelsorge un Unterricht Erfahrung hätten Die
heraufziehende Gefahr CS handelte siıch ohl

Plan der esuıten wurde VO  3 der Unıon klar olk ebd 98erkannt!? Natürlıiıch stellte siıch die rage ob CHI klau- 13 Volk, eb E De Monaster10 Mon1ialıum Escherdt
SUrliertes Nonnenkloster protestantischer Umge-

Domiunı1 laborent.
transferendo ordinatione Serenissim1 Ordinarii ad9 QUIbung och sinnvoll SCI1 der ob Escherde nıcht besser

\ /



Die Schlüssel des Klosters hatte Abt Molıitor ohne Aufgaben Adamaıs, in dessen Hände praktısch die
Wıssen des Abtes VO  — St Michael dem Prior VO  m St seelsorgerliche Leitung des Fürstbistums lag ber

hat sıch dem Kloster Escherde mıiıt soviel Tatkraft unLudger in Helmstedt, dam Dahlen, übergeben.
Als dieser den Abt VO  , St Godehard bat, Benedikt Erfolg gewidmet, daiß dıe Nonnen iıh Recht als
eld als Propst ach Escherde schicken, wandte den 7zwelten Gründer ihres Hauses verehrten.
siıch Abt Jacke mı1ıt einer Beschwerde den Bı-
schoft Maxı1ımilıan Heinrich. Die Angelegenheıt fiel Dıe wusten Ländereıien mußften zunächst mıiıt Getreide

bebaut werden, ebenso WAar für die weıltere Aufzuchtaber in dıie Zuständigkeıit der exemtqp Bursfelder Uniti-
0) un iıhr Präsiıdent bestimmte in Übereinstimmung ı1ıch beschaffen. Das Bauprogramm umfaßte Stäl-
mit dem Bischof den Hıldesheimer Weihbischof Adıa le, Scheunen un schließlich Klostergebäude un: Kır

che Der Neubau der Mühle gehörte ebenso 2ZUu W1€em1 Z Administrator. Die zehn Jahre der
ministration Adamıs (1653—1663), eines Benedikti- die Errichtung VO  . Wohnhäusern für das Gesinde un
CeIs VO  - Brauweıler westlich VO  ; Köln, sind für die dıie Gutsarbeiterfamıilıien. Dı1e Kırche wurde sanlert

un die Sakrıiste1i mıiıt Paramenten aUSSCSTALLEL. Infolgenden 150 Jahre der Geschichte des Klosters
Escherde VO  - überragender Bedeutung. Gronau kaufte Adamı ein Haus für die Nonnen als

Zufluchtsstätte im Kriegsfall. Das Zehntland in den
och 1653 wandte sıch Weihbischof Adamı mit tle- Feldmarken VO  ; Eddinghausen, Betheln, Gronau,
fen das Generalkapıtel der Burstfelder Kongrega- Barfelde un Eberholzen konnte in das Eigentum des

Klosters zurückgeführt werden. >00 Morgen Landt1on. Die Deputierten hatten entscheiden, ob
Escherde wieder ein Nonnenkloster werden sollte. Für wurden wieder bestellt, 200 Morgen Wald auf-
diesen Fall hätten dıe Kölner Pläne ZUuUr[r Besetzung des zuforsten, un 55 Morgen Weideland standen wieder

ZAHT: Benutzung.Klosters mit Religi0sen aufgegeben werden mussen
Es 1st aum anzunehmen, daß der Benediktiner Ada-

Schliefßlich WAar CS sowelt, da{ß Nonnen A Hamersle-m1 dabe1 Jesuiten gedacht hat!+ Andererseıits ist
ben das klösterliche Leben wieder aufnehmen onn-bekannt, dafß Adamı als Prior VO  = Murrhardt un

als Bevollmächtigter des Fürstabtes VO  > Ofvey be1 ten Zu ihnen kamen spater och einıge Nonnen AION

Brenkhausen in Westfalen. 1ine Schwester des Weıh-den Friedensverhandlungen VO  - ÜUnster un:! ()sna-
brück nıcht NUfLr die Abtswürde in seinem Profeßklo bischots LLIat als Nonne 1Ns Kloster ein!®.
Ster Brauweıler, sondern auch in anderen Klöstern

Dıie Schuldenlast VO  - 43 01010 Talern konnte der Weıhgestrebt hatte. Als erwählter Abt VO  ' Huysburg Wafr
nıcht bestätigt worden‘!°. Nachdem CI 1652 Weıhbi- bischof während seiner Administration vollständig til

SCH Darüber hinaus brachte Adamı ein ansehnlıchesschot VO  en Hıildesheim geworden WAaTlT, dachte Adamı
ohl aum och daran, seinen unsten in Escher- Kapıtal n7 das den spateren Neubau VO  —

de ein Männerkloster aufzubauen. Das Generalkapıtel Kırche un Propste1 ermöglichte :, Seine herzlıche
Verbundenheıit mit dem Frauenkloster kommt 1im Teentschied sıch für Nonnen, obgleich in der Gegend

VO  } Hıldesheim ein Frauenkloster bestand, das dıe tTament des Weihbischofs ZU Ausdruck, in dem CI

Wiederbesiedelung hätte übernehmen können. Escherde UT Universalerben eingesetzt hatte. Dı1e
ansehnlıche Bıbliıothek VO  e} ber 200 Bänden theolo-

Voraussetzung für einen Neuanfang des klösterlichen gischen un geschichtlichen Inhalts gelangte das
Lebens in Escherde WAaf[r die Wiıederherstellung der Kloster St Michael. Vielleicht überstiegen diese Bü-
ökonomischen Grundlagen. Dies WAar angesichts der Volk, eb Z 623
verheerenden Folgen des Dreißigjährigen Krieges ein 15 Vgl Volk, Adam Adamı als Sachwalter der benediktini
äaußerst schwieriges Unternehmen. Dıie Bevölkerung schen Belange auf den Westfälischen Friedensverhandlungen,
WAar durch die est stark verringert, un bedurfte CS in Fünfhundert Jahre Burstelder Kongregation. Eıne Jubı
großer Anstrengungen, geeignete Arbeitskräfte läumsausgabe, üUunster 1950, SS JT

Blume, (700 Jahre Kloster Haus Escherde. Aus der He1imat:finden. Immer och machte umherstreifendes Gesin-
Beilage Nr der Gerstenbergischen Zeitung 193 7, 65del dıie Gegend unsıcher. aub un:! Plünderung be

drohten immer wieder die Autbauarbeıiten. Da be in dıie e1it nach dem Tode Adamıs 1663
30—134) dıe Wiedereinführung der Nonnen fälschlıch

durfte CS einer zähen un zielstrebigen Persönlıichkeıit, 7 Vgl Engfer, Weihbischof dam Adamı un! se1n Wırken
die aller Rückschläge nıcht resignierte. Dıie im Bıstum Hıldesheim, in Unsere 1Özese in Vergangenheit
ministration VO  ' Escherde Wafr ja NUufr eine der vielen un! Gegenwart 321 1963, S65 13—31



cher den Bıldungsstand des och 1mM Autbau begriffe- detturth 600 Taler leihen Dıie Salzdetfurther mulßfiten
NC Nonnenkonventes VO  — Escherde. eim Tod Ada dem Kloster als Zinsen Jährlıch 18 Malter Salz
MISs 1663 gab CS och oder wlieder vier Frauenklöster iefern. 1680 wurde 8 Schafstall gebaut.
im Fürstbıstum, Escherde WAar das einzige Nonnenklo-
STG benediktinischer Observanz. Die finanzıelle Siıtuation des Klosters erlaubte C:  9

den Neubau einer Kırche denken. Kurfürst Ernst
ach dem Tod des Weihbischofs kam CS einem August VO  — Hannover hatte in Italıen Guiseppe (fO
erfreulıchen Streit zwischen den Abten VO St Mi1- tog1nNO kennengelernt un ıh eiım Bau seines Schlos-
chael un St Godehard dıie Propste1 des Nonnen- SCS in Osnabrück angestellt. Mıt Crotog1ino wurde
klosters. Benedikt eld AUus St Godehard hatte 25 Maı 1685 ein Vertrag ZU Bau der Marıen-
Adamı in der Verwaltung VO Escherde unterstutzt kırche geschlossen, der das Kloster Z Zahlung VO
St Godehard wollte ıh 19898 ZU. Propst ertheben. 4000 Talern den Archıitekten verpflichtete??. Für
ber der Abt VO St Michael schickte ılhelm das Kloster unterzeichneten das Abkommen Propst
Schmittmann., den Anspruch auf dieselbe Würde Miıchael Welling, Domina Elısabeth Berning, Priorin
durchzusetzen. Das Generalkapıtel VO  > 1663 in raf- Benedicta Katzenberg, Seniorin Scholastika Marıa
schaft befaßte sıch mit der Angelegenheıt un be VO  > Entzen un der Konvent. Ludwig Schedler
stimmte, dafß Benedikt eld sıch die häuslı- baute das Kırchendach, un Miıchael Eppinger schuf
chen Angelegenheıten kümmern sollte, aber nıichts das Hauptportal. Zu der alten Glocke VO  e; 1662 wurde
ohne Wıssen un Zustimmung ılhelm chmuıtt- 1694 eine weıltere angeschafft. Der Hochaltar wurde

unternehmen dürfel8. Dı1ie Unruhe hat diese AUuUusSs Marmor un Alabaster gefertigt. ine Madonna
Bestimmung nıcht beseitigen können. Es soll VO  . 1460 wurde auch in der Kırche aufgestellt.
ZU Abzug der Nonnen aus dem Kloster gekommen Von der Schönheiıt des frühbarocken Kırcheninnern
se1in. Frieden herrschte EISTt wieder, als die Bursfelder können WIr uns heute angesichts des derzeitigen ST-
Unıion och 1im Jahre 1663 den ARON dem Kloster Cor losen Zustandes keine Vorstellung machen. ange hat
VCY stammenden Johannes Haxthausen ZIE Propst INan miıt der Weıiıhe der Marıenkirche CWaltet, ob
VO Escherde bestellte. Damıt dıie rmvalısieren- gleich der Bau 1693 1im wesentliıchen fertig Wafr Weıih
den Hıldesheimer Abteıen St Michael un St ode bischof VO  . Iwickel ahm die Konsekration
hard VO Einflufß ber Kloster Escherde zunächst AaUuS$s- 223 September 1742 Vo  + Die Cu«c Kırche War

geschaltet. gleich Pfarrkiırche für Escherde un die katholischen
Bewohner der lutherischen Dörfer Eddınghausen,

Unter dem Propst Johannes Haxthausen hatte der Abt Betheln un Barfelde. 1760 WAar das Bıstum in zwölf
Zıirkel eingeteilt worden, Escherde bıildete den Sıtz derVO  — St Michael März 1664 ohne Befragung se1-

NS Konventes dem Kloster Escherde 2500 Taler gelie- ı2 Station. 1803 gehörten z11 Kloster un ZUFE Pfar
hen Der Streit die Rückzahlung des Geldes be fel 25# Katholıiken. twa 40 Kınder wurden im Klo
schäftigte och die Generalkapıtel VO  — 1698, 1699 Ster unterrichtet un mittags verköstigt.
un 170419 Dıie Undankbarkeıt der Nonnen 11l-

In den Jahren 9—1 wurde das Kloster mit einerber St Mıchael, das viel für Escherde hatte,
wurde allgemeın verurteılt. 1667 gelang CS St M1- hohen Mauer umgeben. Innerhalb der Mauern WUT[-

chael, wieder einen Mönch AD der eigenen Abte1 als den 1718 der Taubenturm, 1720 die große cheune
Propst durchzusetzen. uch die folgenden Pröpste un 1L/22 der Kuhstall errichtet. Auferhalb der Mau-
Michael Welling, Placıdus Me1ıbaum un Bernhard CIn lagen el Tagelöhnerhäuser, fe1i W assermühlen
Hembker bıs Professen VO  w} St Michael. un der Klosterkrug. Dıie eigentlichen Klostergebäu-

de (Propsteiflügel, Kaplaneı, Äbtissinnenwohnung
Am September 1666 gab der Bischof dem Kloster un Konventtrakte) entstanden zwıschen 1735 un
die Gerichtsbarkeit zurück. ach WI1e VOIL bte Escher- 1746
de das Patronatsrecht ber dıe lutherischen Pfarreien
Betheln un: rofß Escherde aus Dies WAafr allerdings
eine überkommene Verpflichtung, die das Kloster SC-
SCH seine Interessen un die der katholischen Religion Vgl Volk Generalkapıtelsrezesse A 48
mıiıt dem Unterhalt für die lutherischen Pastoren bela 19 Volk, eb D S55 P, 186, 198

Schon 1676 konnte Escherde dem Rat VO  . Salz HStA Hannover: Hıld Des 14B No



un \ 098 we1ıiblichen Dıenstboten bewirtschaftet. Der
Viehbestand betrug damals Pferde, F3 Stück Rınd-
vieh, 600 Schafe un 200 Schweıine. Von den 7790 Ta:
lern Eiınnahmen EeNLT.  ten 1073 Taler Aaus Zinsen
für Z41 Taler ausgelıehenen Kapıtals. Alles in allem\} zeichnete sıch das Kloster SBEBA, VOTL der Aufhebung
durch eine bessere Wırtschaftsführung AaUS als JE
in seiner langen Geschichte.

Hatte der preufßische König 1802 das Weıterbestehen
des Frauenklosters verfügt, drohte se1t der Zugehö-
rigkeit ZU Königreich Westphalen 1807 die utfhe-
bung. ine Regierungskommssion ahm ö1 Ja
Uualr 18470 eine Vermögensuntersuchung VO  F Am
September dieses Jahres erfolgte die Veröffentlichung
des Aufhebungsdekretes. Der Domäneninspektor Re1i-
che kündıgte dem versammelten Konvent Sep
tember die Auflösung Außer der Domuina Walbur-
915 Bıederwandt un der Priorin Benedicta oftf leb
ten damals 16 Nonnen un Zzwel Latenschwestern 1im
Kloster. Der Domiuna, den Klosterfrauen, dem Pfarrer
un dem Kaplan wurden Pensionen 9 die
aber in der westphälıschen Zeit NUur spärlıch D:
zahlt wurden. Dıie letzte Domuina starb 1816

Wır wissen wenig ber das innerklösterliche Leben des
Klosters Escherde. Das stellvertretende Gebet der

Grabstein des Hildesheimer Weihbischof Adamus Adamıiı GE Nonnen für alle Menschen un iıhre Arbeıt vollzogen
VOR LWGa 1663 (aufgestellt IN der Hildesheimer Domsakrıstei). sıch 1in der Stille der Klausur. Das weılitere Schicksal der

ARON ihrem Kloster vertriebenen Frauen 1St unbekannt.
1812 wurde die Pfarrei aufgehoben. Das Klostergut
wurde den Grafen Paul VO  } Mervelt verkauft, se1it

Dıie wiırtschaftliche Lage DESTALLELE dem Kloster, be1 185/ iSst ‚ HaUs- Escherde eine staatlıche Domäne.
verschıiedenen Anlässen eld auszuleihen. ach einer Die Kırche fand bıs Z heutigen Tag als cheune
verheerenden Feuersbrunst erhıielten Rat un Bürger- Verwendung. Dıe katholıische Bevölkerung VCI-
schaft VO  = Elze 1747 200 Taler Zweimal 1ıch INan >00 schwand ach un:! ach vollständig.
Taler ach Salzdetfurth ARON un Gronau
erhielt ach einer Brandkatastrophe E7OT 1000 Taler
Dem stark verschuldeten Kloster Rıechenberg be1
Goslar streckte Escherde 1798 1000 Gulden VO  -

1802 WAafr das Fürstbistum Hıldesheim dem Königreich
Preußen einverleibt worden. ine Besitzaufnahme e -
gab dieser Zeit einen Jahresüberschufß VO  } 5826
Reıichstalern, der mit einer Steuer VO Prozent be
legt wurde. Am Oktober desselben Jahres starb der
letzte Propst VO  = Escherde Bonifaz Bendler. Er WAar
Mönch VO  a St Michael in Hıldesheim un hatte se1in
Amt seit 1779 versehen. Werner Hentrich wurde Nnu  e}
als weltliıcher Verwalter un: 1805 als AÄAmtmann einge-

816 Morgen Landes wurden VO  = männlıchen


